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TF MMELRO'TH

PASTORALEN DIENST DER

geht im ema dieses eitrags IN den Versuch einer theo-

logischen Deutung jener Dienste in der Kirche, VO denen der

Synodenbeschluß über Qie pastoralen Dienste n der Gemeinde

sagt ”J aupt- und nebenberufliche Mitarbeit VO en ım

pastoralen Dienst der emelilinde hat sich erst iın jJüngster Y 1

herausgebildet und bereits eine unersetzliche Bedeutung
ang errsc jedoch Z. U Teil noch Unklarhei über die

e  ung un Aufgabe dieser Dienste. Manchmal werden Gie nu

al “HEICrSAatz für fe  en Priester verstanden. Einige DiOzesen

zögern noch m1 der inführung solcher Dienste: Sie e in-

geführt sind, bestehen unterschiedliche onzeptionen und

gelungen. erst TTa 1V wenige Er£fahrungen vorliegen, 1

eine abschließende Umschreibung dieser Dienste möglich”
(3.3:1). . Dipse Versuche können nicht geleiste werden, indem

dıe Dienste der Kirche als anzer oder die sakramentalen Amter

1in der Kirche ausgeklammert werden. Denn an jedem gesell-
schaftlichen Gebilde, auch und mehr vielleicht ın der Kir-

che gewinnen die einzelnen trukturelemente ıhre innde  ng
au rer Korrelation zueinander.

Das ema dieses e  ag soll durch dle arste  ung folgender
drei Komplexe durchgeführt werden.

unacns mu ß ar über 7wei Olaritäten gesucht werden,
die neinander greifen und als ändige Zwei-Einheit IiNSE@ELE

Überlegungen bestimmen, nämlich die Zwei-Einheit V Amtern
der Kirche und Ämtern in der Kirche SOW1Ee dıe Zwei-Einhe  von
Kirche und VO Gemeinde ın der Kirche Im zweiten Teil]: Wird

daß in der Kircherefle  lert auf den Sınnn der atsache,
sakramenta Ordinierte un NC sakramentale Dienste ode;
äÄmter gibt dritten Teil schließlich so1ll e1i1ine nähere —



sStimmung des Besonderen der n 16 sakramenta Oordinierten Dien-
ST versucht werden.

71 Ämter der Kirche Amter l1N der Kirche

Zunächst 18306 etwas über die vorhin genannte oppelte ZwWwei-

Einheit, dıe VO ge  a  en werden muß .

1 Das ine W die wei-Einhe VO Kirche und Gemeinde.
Es geht hier Dienste in der Gemeinde, sel ese DerSoNd-
ler, sel G1e lokaler A Dazu aber braucht den auf
das Ganze, Wa Kirche 18 ons deuten wir Gemeinde falsch

aberZwischen ihr und der Kirche waltet eın War ähnliches,
doch auch ehr z1Lel anderes erhältnis alg zwischen einem

Der —S4 Da  ichen Gebilde un SsSseinen Verwaltungsbezirken.
schlußtex der Synode über die Pastoraldienste in der Gemein-

eine Kirche besteht in und au wie Len Ortskir-de sagt
chen. Sie ind nıc nu erwaltungsbezirke der Ganzen Kir-

che, sondern arstellung und ergegenwäartigung der Kirche.

rtskirche im eigentlichen Sinn S jede VO einem Bischof

geleitete DiÖözese. ber auch die einzelnen Pfarrgemeinden
machen r den im gegenwärtigen errn, in erbindung
mı dem Bischof, die Kirche jeweiligen Ort 8a1C  E ET

Ten unterschiedlichen Verhältnissen entsprechend sollen die

Gemeinden das irchliche Leben au vielfältige Weise darstel-

len GS1le können aber ihren Auftrag nu Or  en im Austausch
mı anderen emeinden und in Verbindung mı der DiOzese wı1ıe

mı der Gesam  Yche. Gerade wird eu  C daß Q e einzel-

Gemeinde Vergegenwartigung der Kirche 1er Dieses Mitein-
dennander 1a keine DEegrenNZuUunG, sondern en der nt£faltung;

jede Gemeinde empfängt geistliche en Au dem größeren -
bensraum der OTE und Gesamtkirche mgekehr jede —

meinde urc hre Eingliederung 1n dıe größere Einheit Z.U.

Das VatikanischeWachstum der ganzen Kirche bei  m
Konziıl hat darauf ngewliesen, daß ın der Ortsgemeinde am

i e nu 111e Diözese unter dem Biıschor, sondern uch die
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Pfarrgemeinde gemeint dıe Nn Kirche gegenwärt1g 15

"Diese Kirche Christ3 1s5 wahrhaft in en rechtmaßıgen
Ortsgemeinschaften der Gläubigen anwesend, die ın der Ver-

bundenheit m1ıt ihren Hirten 1m Neuen  estament auch Sa TDSt

Kirchen heißen ( Lumen gentium, A 26) Deshalb “eaol1len

die Priester als Vorbilder der er au Überzeugung Petr.

Y 3 ihrer rtsgemeinde vorstehen, daß dıese ec mit

jenem Namen genannt werden kann, der dıe Auszeichnung des eıu-

ne. un anzen Gottesvolkes ist: Kirche Gottes (vagl. Kor

ı[ KOr 1 U, äa )u umen gentıum, ATr u 28)

Aus diesem repräsentativen der Geme inde Z anzen
Kirche muß erklärt werden, wa Gemeinde 1m eigentlichen S1in-

1a Selbstverständlic gibt n1ıc Nurxr Gemeinde 1Mm elı-

gentlichen und vollen ınn als Gliederungsweli1sen und Struktu-

LE des Äirc  en Lebens. Man mu schon eaCc  en, daß der

Synodentext sagt "Wesen und Bedeutung der Gemeinde SOW1le deren

verschiedene Verwirklichungsformen wurden ın den letzten Jahr-

zehnten l1lebhaft erörtert. Diese Diskuss1ionen und die S 1e He-

gleitenden praktischen Experimente ind nOoch R1ı abgeschlos-
Se1. werden aber berelts einige Grundlinien deutlich" 2
13 ber die anderen, WEnnn ma will, dynamischefen SEn
L müssen der für die Kirc unabdingbaren Gemeindestruktur

eingegliedert seln. Der genannte Synodentext Sagt am gleichen
( EG können wertvolle Ergänzungen der Ortsgemeinden sein,

Gemeinde ım vol-müssen ihnen aber zugeordne bleiben ebd.
l1en 5Sinn, ın der dıe Kirche vergegenwärtigt wird, ist GaOoTtTt C: —-

handen, die der Kiırcne als Ganzei wesentiicnhnhen Tru  ur-

und Lebenselemente wenigstens partizipativ vorhanden Sind: GE-

meinschaft de  n Gottesvoikes der Getauften und Gefirmten, das

11 Hören des Wortes UunG ın der Teilnahme ä den Säkramenten
SOW1Lle iın der iebenden Gemeinschaft das 1 Nm wesen  S en

vollzieht; und darın der eitungsdienst Ces sakramental gewelih-
tLen rTiesters. Der ext der yn über die pastorailien Dienste

in der Gemeinde eschreibt das Gemeinde 181° einem

bestimmten (FT Oder innernalb eines bestimmten Personenkreises

die urc Ort und Sakrament egründete, durch den Dienst des
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E  D geeinte und geleite  te, ZU erherrlichunag Gottes und
Z U Diıenst den Menschen berufene Gemeins  MNMatt derer, die
ın Einheit m1ıt der esamtkırche Jesus Christus glauben
und das NC ıhn geschenkte Heil Dezeugen” . Hinzu-

gefügt W1lrd: "Ihre höchste erwirklichung *indet eine Gemein-
de ın der Freıer der Eucharistie. das Ga  rament der Einheit
Nn Ohne den priesterlichen Diıenst der EiLinheit möglich ist,
ann 1m igentiichen ınn des Orte €  G  -  Q  D Driesterlosen
Gemeinden geben  #

Diese weı-Einheli Kırche Gemeinde mu ß UM be  en
werden, denn nu zwelıtens AL e Zwei-Einheit Amter der Kirche
und Amter ın der Kirche etrachte 1 e

Amt der Kirche und Amte ın der Kirche

Man kann sowohl ın Lumen genti1ıum Ae Va-ikanıschen KOon-

4 als auch M Beschluß® der Synode D  er Q pastoraien Dienste

Ml  e  an,. der ersten Has-iın der Gemeinde folgende eobachtung
&;  ung des Neuen ntwurtfs Ger  } KONStEILELHN ıb dQ1e Xirche umen

des +31kanıschen Konz WL 9 am &s  73 AAgentium}
vorliegende Schema IT Ende der erstan Konziisperiode übernaupt
YZ@)1i| Tiscen gefegt Crden WAr , nach ersten, {  u  ber die Kirche
al  S  g Geheimni SDPreCheENden Kapitel 7weite Kapitel der NLer-

&<  s  C  hesandere dem 1scho  samarchischen erfassung der Kirche,
gewldmet, und das Äiritte Kapitel sprach er das OLK otLeSs,
nsbesondere die T  L  alıen. feuda }l  ısDiese, ina Kkönnte agen ,

Konzeption die 1s  Te Wwie dliıe Fürsten dem Olk (Gcttes}
gegenüber wurde sogleich kriıtisiert und A ın die andgül-
t1lge FAassung geaäandert: £evor dıiıe R kKt ur der>Kirche inm Gegen-
ber VOn geistlichem und Gemeinde dr Laien behancel W1ird,
Spricht Adas ZWe  j Kapitel über die Yrche als GOLTt  € 5  A

dem 71a das geistliche al Tukturelement ebens.
WE W1ıe die Laijien. uerst also das Ganze, dann Aerst SsSsEeine

I  Yruktur und Differenzlerung.
S  (x anniııiıche Beobacntung machen W 1 dGer Synode, He

VO die Diıenste L3 das irgendwie Be  &CL  SO  ndere innerhalb MNer (3e-



—

sSam der Kirche ehandel werden der Dienst der Lali-
der Dienst des ständigen Diakons, der Dienst des Prie-

STers ird VO! "gemeinsamen Dienst der Gemeinde  v geSsSpro-
chen. Iso auch hier die emeinsamkeit, auch im Dienst und
gerade in VO der Differenzierung. Außerdem 18 sowohl
ım Oonz  stext wie im Text der Synode die Dimension beider
Bereiche einfachhin die gleiche, wenn S1ıe sich auch
weithin ber  Ten und durchdringen. Die mension des gemein-
amen enstes ; - 3 VO em der auf die der rlösung
bedürftigen Welt, der ja auch die in der Kirche ebenden

Gläubigen gehören, insofern sie mMmMmer erlösungsbedürftige
Bürger dieser e1t SsSind Deshalb gehört ZU Sendung der e -

meinde wesentlich ihre "Sorge die Einzelnen in Ter viel-

gesta  gen Not ” Synode 2 3 37% Die Dimension der einzelnen
Dienste ist dagegen primär und VO em das en in der Kir-

che, die Trager des Amtes, und analog auch der übrigen
Dienste, ">war aufgrund rer erufung und innerhal
der Gemeinde des Gottesvolkes in bestimmnter Hinsicht abgeson-
ert werden, aber VO dieser ge  enn werden,
SsoOondern ZU ganzlichen eı das Werk, dem scsie GOtT

hat” (SOo Presbyterorum Ordinis, ATr Ooder iım Text
as irchliche sowohl in der Ge-der Synode:

meinde wie ihr gegenüber  w
Man mu ß also ausgehen VO den Ämtern der Kirche, c den

Aufgaben, die die Kirche als an  € gegenüber der eit hat,
und VO er dann die AÄAmter in der Kirche etrachten, die
der Kirche jene Tu  ur geben, ra deren sS1le ihre u£ga-
ben verwirkliichen Mag .

Der Synodenbeschluß über die pastoralen Dienste 1N der
Gemeinde SPriıcht eindringlic VO! Dienst oder den Diensten
der Kirche und der Gemeinde. ”"Die Kirche und hre Gemeinden
sind für sich selbst, sondern für die anderen da

”Thre Versammlungen den einen SC des Herrn
und ihre Sendung Zu Dienst den Menschen gehören ZUS amn

(1e 3) Das SsSind einige s programmatische Aussagen in d1iıe-
SE Richtung. rundlegender unter der berschrift
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1 Sendung der Kirche "Die Kırche so 11 das uUurc Jesus
Christus ein für allemal gekommene Heil iın der Geschichte
der enschheit vergegenwärtigen Dieser Dienst ist der
Kirche als anzer aufgetragen. Sie ist als n das priester-

Petr das berufenOlk GOttes (vgl Z OÖr TB 20 6.));
1896 urce die Verkündigung des vangeliums, urc die er
der akramente und urc den Dienst den Menschen die acC
und Q1e GOttes in Jesus T1StuSsS bezeugen”"
Der ynodentext kann Sich ausdrücklic auf die Aussage des

atikanischen Konzils VO der Kirche a akramen des
umen gentium, A M 9I 48) berufen ES 1st ehr

bemerkenswert, daß die i1onen, urc GQ e die Kirche nach
dem eben z ıi er ten Synodentext ren Dienst in der elt und
der Geschichte der Menschheit aus  DE unächst das inner-
i1rchliche Handeln SsSind )ieses WT über n nnenDezır
der Kiırche hinaus in die welilthaften Bereiche der MeNSC  1-
chen Exıstenz hinein. Hier müssen WLr den Aauben an die Sa -

ramentalität der Kirche erns nehmen, die darin besteht,
daß die Tatsache, daß D  S Adlie VO Christus gestiftete Kirche
ın der elt gibt ähnl!lich wie die atsache daß den Mensch

gewordenen Sohn Gottes in der Welt und rer Geschichte gibt
nterpfan des göttlichen Heilswillens und eilswirkens in
dieser 7 ist Die Kirche iıst der e und Ter Geschichte
wie ein Siegel eingest  tet.,, das g1ile A Eigentum GOtTLtes

die der sichtbaren Kir-ennzeichnet. ese akramentalität,
che eigen ist, ird im Heilshandeln der Kirche in rem
nnenraum sowohl wie a  $ Cie Welt hinein a FÜa Hs Lert:

Denn rTen Heils  enst in der el und ihr ausüben
Die Verwirk-können, muß S 1e ihr eigenes nnenleben führen

lichung der Dienste der Kirche ebensvolizüge in der

Kırche OILaAUS, derentuwuillen die Dienste iın der Kirche

gıbt 1Das Gegenüber VO Amtsträgern un SOGgenannten en

beli dem übersehen werden Qarfi; daß die Amtsträger
gleich auch MMmMer Glieder der Gemeinde, anders gesagt die
sakramenta Yrdinierten mmer auch Getau und Gefirmte,



bleiben ist der Kırche unaufgebbar, weil VO Christus eın-

estiftet. Nun gibt eıne Aussage des Vatiıkanischen

Konzils, äl e l1eider VO manchen als iskriminierung der Lal-

verstanden W1iırd, S1le doch ın Wirklıchkeit gerade das

Gegentei eın SÖ l1T Im Kapitel VO umen gentıum
dieser Text wird auch 1m Synodentext ,3 T1ert . en

Laliıen ist der eitchara  er in besonderer se eigen...
che der Lalien 1s S Ta der nen eigenen erufung ın der

erwaltung der gottgemaßen Regelung der zeitlichen inge das
eıc GOttes suchen" umen gent1ıum, Art:; 31) Die *gOGt=
gemäße egelung der zeitlichen Dinge" und dariıin die emühung
S die errschat GOttes ist aber Nnu möglıch, wWenn die Laıen

1M innerkirchlichen Lebensbereich die egegnun mı Jesus

Christus iın der egegnun mı jenen, enen das “durc
ein eigenes akramen ertragen wurde, daß S1e ın

persOonäa Cr 1ist73 capitis handeln können”"” (Presbyterorum
inis, AI ın der Verkündigung des Ottesworte und ın

der Freljier der akramente, VO em der Eucharistie, gnaden-
Wirksam dargestellt Wird.

Der Inhalt dieser Dienste sowohl der Kirche W1lıe der Amter ın
der Kırche i1sSt OI T TeerenzTert. Se1it zwel- b1ıs Treihundert Jah-
LE  an | pflegt ila VÖO!] Prophenamt, Hirten- und Priesteramt

sprechen, Ohne ıch i1immer inreichend klar werden, w1lıe diese
Ämter einander zugeordne an Wichtig ist, daß der Inhalt
des ÄAÄAmtes und der Amter Xr1ısSstus 1837 insofern als ort

des Vaters und (opfernde) Antwort der Menschen den Abgrund
zwıschen GOtt und Mensch 1Lm eilsdialog erliliösend überbrück
”“Grun: und Maß des gesamten Lebens und Wirkens der Kirche und
er ihrer Dienste 1i1St+ esus COHhrastus? Synode D Und
ın dem aße zal le pastoralen Dienste au je eigene Weise

Propheten-, Priester- und iırtenam Jesu CHrASts teilhaben
Synode Z  24 ınd S1e speziıfisch iırchlic und heilsdienst-
1 3C



Sakramentale und nichtsakramentalelDienste
Im zweıten Thema geht die Unterscheidung VO!1 Amtern
Oder Dıensten ın der Kirche, die urc sakramentale Ordina-
t1iıon egründet sind, VO solchen, die Ohne sakrarıentale Wel-
he doch ın einem wahren Sınne irchliche Dienste und unab-
dingbare Beiträge Zu Verwir  ichung W e  ichen Lebens SsSind.

i e Dienste I der Kirche beruhen auf sakramenta mit-

geteilter Sendung. uch da, eın einzelnes urc
sakramentale eı mitgeteilt worden 1s ind die Grundlagen
ür diese Beauftragung die Sakramente der au und der F1ır-

INUuNg . Das Dekret des Vatıkanıschen Konzils über das Lal-

enapostolat Sagt "Durc die au dem mystischen Leib Chri-
a eingegliedert und Wre die Fırmung mıt der Tra des Hei-

igen Ge1istes ges werden GS1e V O! Herrn selbst mı dem

postolat betraut” Art. W1ırd dann dort mı einem Ver-

gleich Operlert, der wWar VO zu Oorganologischem eUrs  nd-
n1ls bewahrt werden muß: ie ıch 1m Gefüge eines ebendigen
Leibes eın NS 1U passiv verhält, sondern zugleich
mi dem en des Leibes auch sSelinem Tun nimmt,
bewirkt auch 1m Leib Chrust 1:, der diıie Kiırche ist, der an
Leib "gemäß der jedem einzelnen ıe ZUgEMESSECNHNEN Wirkkraft
das Wachstum des Leibes ‘“ ATt. eir der Mensch urc
au un Firmung iın den ebensverband der Kiırche aufgenom-
MNMe MBt, 1st sakramenta geweiht ZU apostolischen Wirken
ın Teilnahme der Sendung der Kirche.

Man Wird agen, das ge VO! allgemeinen Apostolat, nicht
aber VO einzelnen Diensten, VO denen der Synodentext sagt
on der jedem TYTısten Uunmı  elbar urc au und Firmung
gegebenen Sendung Sind die pastoralen Dienste im CNgeLEN Sınn

unterscheiden"

dieDıe allgemeine sakramentale run egung der Dienste‚
mıt der rundlegung irdischer Ex1ıstenz überhaupt ZUSaMMmMeN-

findet durch zwei Momente e&1ı1ıne rganzung un: Besonde-

LUung. Das eine eschreibt das Konz1ılsdekre über das alıen-



apostolat a ] e besondere Charismen des Heiligen Geistes: "7ı1m
Vollzug dieses Apostolats schenkt der Heilige s der Ja
urc den Dienst des Amtes und uUrc die akramente die Hei-

1igung des Volkes GOttes bewirkt, den Gläubigen auch och be-
sondere en;: 'einem jeden g1ile L wie
Äus dem Empfang dieser Charismen, auch der schlichteren,
wächst jedem aubenden das ec und die Pflicht, g1le in der
Kirche und elt U oh l der Menschen und m Aufbau der Kir-

ch gebrauchen. Das soll gew m1i der Te des eili-

gen Geistes geschehen, der we  f aber auch in

besonders mı —emeinscha mı den Brüdern in Christus,
LE& Hirten. nen Z über und ebrauc
der arismen ür  en, natürlich C den AauSsS-

zulöschen, sSsONdern 4! es prüfen und, wa gut ist, be-

halten”" (Laienapostolat, Artı:

Ein zweites Moment, ure das das allgemeine Laienapostola
Va die differenzie-in besondere Dienste spezifizier wird,

rende Weisung, nweisung Ooder inweisung uüurc das kirchli-
ch! ın besimmte Aufgaben Oder eben "Dienste  “ Die sakra-

mentale Grundlage bleibt die, urc die das Olk Gottes über-

aup rundgelegt Mg Auf dieser Grundlage spezifizie das

i1rtenamt der Kirche Onkrete Bereiche, ın denen das Aposto-
Lat für en ausgelt C Die sakramentale rundlage 1T

unverlierbar, aber die einzelne Spezifizierung Oder Betrau-

un kannn beendet Oder geänder werden. Ähnlich 18 ja
auch bei der sakramentalen rdination Z U geist  chen
die, wenn sSie einmal eErbeailt wurde, verloren werden

kann, aber urc diıe sogenannte Jurisdiktion, dlie am

Einweisung Ten konkreten A  erelic emp  ngt;, der
ändert Oder uch beendet werden kann.

Zn wWenn nu gegenüber diesen Diensten, dıiıe urc eıine

eigene sakramentale rdination ertragen werden, SsSONdern
sakramenta iın der das Oolk GOttes überhaupt egründenden

uUurc au und Fiırmung egründe sind, nach dem

sonderen gefragt wird, das in der sakramentalen rdination



6 9

geschieht, muß zunaächst, wenn uch HRS NUur, folgendes be -
achtet werden::

UuUurc die sakramentale TYTdination Wird der Mensch Wäar

be  timmten Aufgaben verschliedenen es ausgerüstet. Der

Synodenbeschluß über die pastoralen Dienste 1N der emeinde

5a AT diesem Dienst" also einem Dienst VO best immtem
Inhalt "wird der Amtsträger W sakramentale mı
dem elıs CR ISI ausgerüste Das irchlich ird VO

altersher 1n der Teifachen Ordnung V Biıschöfen, Priestern
und Diakonen ausgeübt” auch ın der KOn-

1lskonstitution Lumen gentium ATt. 20 Von der nach

dem, WOZU 410218 geweiht IStE,; können W1r 1s0o NL absehen

Aber gibt doch auch dıe andere rage: ayrum geschieht die

Aufnahme in dieses Ur eine sakramentale an  ung der

Kirche ähnlich w1ıe au und Firmung ure au und FiLr-

MUunNg empfängt Ma die Mitgliedschaft Taufel urnd die quad1i-
i VTrte Mitgliedschaft (Firmung) der Kirche und Y damiıit

1ın die Sendung der Kirche und 1n das ec aber auch die
Pflicht ZU Teıilnahme heilsmäßigen 1enstamt der Kirche

aufgenommen, wie das onzilsdekre über das Laienapostolat
ausdrücklıc gesagt hat Art.

Tn dieser a o  ung müssen Wir auch diıe Antwort Z die Fra-

suchen, Warunmnm das besondere geistliche des Hirten in

der Kirche Ur eine sSsakramentale Ordinat i1on mitgeteilt wird.

er Tun ist der Wer dieses Amt ern1ımm und übertragen
bekommt, 1LAßT ich ganzheitlich, vollständi1ig, ın en Dimen-

Sionen SEeiner Existenz, 1n die sakramentale Wirklichkeit und

irksamkeit der Kirche 1neinnehmen und Wird e die bı-

schOÖOfT l1ıche Handauflegung in diese Fyistenz hereingenommen.
Das ist der Sinn der ldhaften, aber Wirklichkei bezeugen-
den Aussage VO'! "YnauslÖöschlichen Merkmal”" das, wie in den

Sakramenten der TPantfe und Fiırmung, ım Sakrament der Ord1i-

natıon eingeprägt 1rd.

J3aß etwas QA.DeE, gründet 1Mm ınn des geistlichen Amtes

ın der Kirche. Dieser SE namlich nıc 2ın pragmatischer
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Art im nne eilner bloßen rdnungs- Oder innerwe  1lichen

Leitungsfunktion. gehört vielmenr Z.UM sakramentalen
Mysterium der Kirche, deren leibhaftige, gese  schaftliche
Existenz und Gestalt ein sakramentales Zeichen der gen-
wart des IS das in der egegnun mıi dem urce das
geistliche dargestellten YTi1iStUuUus mitgeteilt ird Die
esonderheit des Engagements, das urc die sakramentale

Amtsübertragung besiegelt wird, hat ren Tun also arin,
da ß das geistliche die eilsvermi  elnde epräasentatio
Christi capitis MS

M Die Eigentümlichkeit nicht-sakramentaler Dienste

; Wir versuchen NUu in uNnsSsSseLeNn letzten Teil, das gentüm-
jener Dienste in der irchlichen Gemeinde arzustellen,

die uUurc sakramentale rdination ertragen werden.

da müssen zunächst etwa drei nge herausgestellt werden,
die in rage kommen.

Wenn wir in uUuNnSeiLen Zusammenhang VO Laiendiensten Sprechen,
ist ein mÖögliches BBverständnis War grundsätzlic ausSsge-
raumt, waltet ber unterschwellig of weiter: Das O

TLaie könnte die hier gemeinten Dienste in ehr verzerrtem

erscheinen lLassen. handelt Sich eine Verwechs-

lung, die au der erschıiebung des Wortes A F - au dem
1rc  en laubensbereich des Tiechischen "Laos heou  w

1n den cäku-also das 1e des Ottesvolkes besagt,
arisierten Bereich, in dem den ichtfachmann bezeichnet,
der, wa CuE:, als re n1ıc aber als Fachmann
Oder Tra einer Ausbildung oder von Berufs WEgeEenN.

Dann wären die Dienste, VO denen W1L hler sprechen, kaum
ernst nehmen. Die Aussage, daß die in uUuNnNnSsSseiLien Z2USammen-

hang gemeinten Dienste im Bereich der en bleiben, darf
die Meinung aufkommen lassen, sie seien achmännisch
etriebenes V , während nNUu die sakramentale Ordination
in fachmännischem Sinn einem Dienst ermächtige.
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Mit diesem Bßverständnis au dem ort Laie ng dann
ein zweites ZUSamMulenNn? Die dem Laien ertragenen Dienste sei-

nNnu Ersatz für mangelnde Tiester.

Man kann War leugnen, daß die intensive emühung
die ereitscha VO' en 7 Übernahme irc  er ufga-
ben ausgelöst wurde, jedenfalls zei  ch einhergeht mı dem

ückgang der Zahl der riesterberufe. Dieser schmerzliche
StrtOoß Ha lt das ewußtsein VO ert und edeutung 1  icher
Dienste der en wecken.

Diıe Kirche leugnet auch Offizie C daß S1€e nÖO
hat, Lalen, die dazu bereit sind, Dienste in der Kirche un
für die Kirche übertragen. Das onzılsdekre über das

Laienapostolat Q1DTt gleich Beginn e& daß ”"die Kirche in

vielen Ge  eten, in denen 1U ganz wenige gibt
Oder ese, wie er der Fall ist, der für TEen Dienst

notwendigen TEe beraubt sind, Ohne die Arbeit der Lai-

Art 1)kaum präsent und wirksam ein kann  „ Synoden-
esc über die pastoralen Dienste in der Gemeinde ird die

Tatsache, daß "manchmal die Dienste der en nu als ein -

atz für en Tiester verstanden werde", im Zusammenhang
m1i der arste  ung der nklarhei genannt, die nOch in der

Kirche über die e  ung und Aufgabe dieser Dienste herrsche,
obwohl die aupt- un nebenberufliche Mitarbeit der en 1ım

pastoralen Dienst rer erst ın Jüngster Zeit erfolgten
Herausbildung bereits eine unersetzliche edeutung erlangt
habe ird dann aber gesagt "In erklärten otsi1-

tuat1ıonen, wie Sie mancherorts schon eingetreten sind, können

als efristete Übergangslösungen erfahrene und bew en

im aupt- und nebenberuflichen pastoralen Dienst im amen des

Pfarrers bes  mumt e Aufgaben der emeindeleitung in alge-
meinden ohne eigenen Priester übernehmen”" uch eın

Laie kann in einer Gemeinde, der eın eigener Tieste
e 180 sSCals "Bezugsperson”" eingesetz werden

jedenfalls auch der Dienst der Laien a ıs Ersatzz - en

Prıester, SOWEelt die sfunktionen die Priesterweihe

gebunden S1nNna.
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Aber ese Ersatzfunktion ıst die erste un eigentliche
Begründung für die änr  ung VO en in pastoralen Dien-
ten der Kirche

Aufgabe der aupt- und nebenberuflichen pastoralen Dien-

sSt in der Gemeinde”, im Synodenbeschluß 2791
in der erufung der en begründet; in best immten Funktionen
nehmen en en Auftrag der Kirche

C Sch  ich mu nOch ein weiteres Mißvers VeLr-

mieden werden: eigentlichen un:' vollen Siıinn 1st Gemeinde-

leitung ne Möglic  eit FÜr die alen, sondern den
Tamental geweihten YTiester gebunden.
re höchste Verwir  ichung findet eine Gemeinde in der Fei-

der Eucharistie der Synodentext. Den Vorsitz der

Eucharistfeier aber kann 02048 der gewe  e Tiester führen.
Aus diesem "wesensmäßigen Zusammenhang zwischen emeınde,
ucharistie und priesterlichem Amt ” e der gewe  e T1LleEeSte

der Leiter einer vollsinnigen 1rc  en Geme inde Oder

m1 der Synode gesprochen "kann im eigentlichen Sinn des

Wortes ne priesterlosen emeinden geben
der Apostelgeschichte ° 28) ird gesc  ert, wie

Paulus von au nach Ephesus SC und die Presby-
ter (damals schon ein gepraäagter Begriff für dıe Träger des

geist  chen es der Kirche sich rufen und wie
in geiner schiedsrede ihre Aufgabe iın einem Satz als

Dienst der irtenamtlichen Gemeindeleitung zı sammenfaßte:
1ın der euch deracht anr euch und au die an  S erde,

Heilige Vorstehern es hat, damit Ar die Kır-

che GOttEes weidet, die S1ich Ü das Blut seines eigenen
Sohnes erworben Apg Die irtenamtliche Leitung
der Geme inde s der zusammenfassende Auftrag des geistli-
chen Amtes, der in der Verkündigung des WOortes GOttes und der
er der Sakramente mı der ucharistie als TATer in

qualifizierter sSe ausgeübt ä 17° Dieses W1Lrd W die

sakramentale Yrdination iın der bischöflichen Handauflegung
mitgeteilt.



Nach dieser Abgrenzung sol1ll DU versucht werden zeigen,
Wa das Eigentümliche der den Laien mitgete en Dienste in
der Gemeinde ; : Damit ist weniger das Praktisch-Eigentüm-

als vielmenr das Theologisch-Spezifische gemeint. Ge-
me ist auch N1ıC die gemeinchristliche, in au und
Firmung gründende Sendung, sOondern das, OVON die Synode
sa on der jedem Christen unmi  elbar uUurc au und
Firmung gegebene Sendung Sind die pastoralen Dienste im

gen Sinn unterscheiden. nen nehmen aien, VO den
Bischoöfen ausdrücklic beauftragt,xin bestimmten achberei-
chen amtlichen Auftrag der Kirche te Wie ist

verstehen un: Wa edeute S da diese ediensteten
aufhören en ein und doch amtlııchen Auftrag

der Kirche teilnehmen?

en Wir au VO dem, Wa in der Kirche die Leitungsaufgabe
edeutet. ist ja ne rage, daß in der Kırche die Leli-

tungsaufgabe des geis  chen Amtes, eben eil nach dem Text

des postels Paulus an Stelle Christi walten WLr des Amtes

(Presbeyomen) " (2 KOr 5:..20)) das geistliche in der Kir-
ch sich mı ec als persOona (T Iıst 1 capitis  vv das

atikanische Konzil verschiedenen Stellen andeln
eiß. Das einem demokratischen ers im Sinne}der
egierung er urc alle Grenzen,. Das demokratische nlııe-

gen aber hat in dem irchlich richtigen ers und der

sachgerechten us  ung des geist  ichen ‚eilitungsamts einen

wirksamen Anwalt. sich nämlich im Wirken des geist-
1ichen Amtes und in der Gemeinde partizipativ das fortset-

E CIL. Wa im erhältnis Jesu Christi SsSeinen Jüngern geheim-
nisvoll geschieht: em Sie und IM sich hat,gibt
nen Anteil dem, wa sglbst i1ist un Das 1et nam-

lLich das eheimnis der He  stätigkeit CT 1'a ird NAC
MnUu Ppassiv Menschen etwas gewirkt, daß anders ird
al vorher. Dieses Anderssein hat ein Urbild in Jesus Chri-
Tus selbst, dessen erlösender x - der erlöste Mensch
Anteil gewinnt
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wWwenn nNu das geistliche 1N PperSOoNnäa CANristi waltet, dann

auch in der Tra ChHhrist1. Das aber el das die l1eliten-

de, irtenamtlich führende Tätigkeit des -geistlichen Amtes

nıc die Gemeinde passiv als aterla dem ehandelt Wird:
VO SsSich hat, sSsONdern in ihr e daß seine Fun  on
rade insofern scsie 1m eiligen ausgeübte hristusfunktion

ıst, ın die Geme 1ınde hinein mitgeteilt ird Die Kafttı die

dem geistlichen seine Möglichkeiten gibt, Strahlt ın die

Gemeinde aQaus,

Das aber ei daß 1M Wirken des Oordinierten Amtes die Chr1-

tuskräfte in der emelinde geweckt und aktivier werden. Das

el aber auch, daß ese Kräfte der Gemeinde ich m1i dem
Ordinierten Amtsträger und seinem Wirken verbinden sollen und

V O Amtsträger selbst verbunden werden müssen, daß der ın

peIrSONa CT AGEN andelnde sträger und die 1L die Christus-

Örmigkeit formierte Geme inde ein ebendiges Ganzes sınd, aM

dem das für iıch allein regierend, diıe Gemeinde da-

bloß reglert eın könnte. Die irc  1ıchen Dokumente

gen ausdrücklic daß die Gemeinde der Lalen Propheten-,
Hirten- und Priesteramt Christi nimmt. m erbindung 1E
esus Christus und ın der Teilna seliner Sendung gründet
die gemeinsame Spirituglität der anzZzeN Kirche und er
sSstoralen Dienste  “ sagt der Synodentext Und das an

Kapitel der onzılskonstitution Lumen gentium, das über
die Laien Spricht, ese Teilna der Laıen am dreifa-
chen Chodi.sta dus,. Kurz gefaßt 1m Konzilsdekret
über das Lalienapostolat 1e alen, die auch m o  e  ı-
lichen, prophetischen und Öniglichen CHhr 1 eılhaben,
verwirklıchen iın Kirche und alt ren eigenen der

Sendung des anzen Volkes Gottes A,

Lebendigkeit n1ıc nNu — Empfangen desssen, Wa der
sondern ZUuU aktıven TeilnahmeAmtsträger geben hat,

dem, wa ra seines Amtes tut, wiırd ur den besonderen
Dienst jener La1ıen art  uliert und S1LC  ar gemacht, die SIiCH
ın die besondere erfügung des irc  en emeindelebens
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sSstelnit haben und VO!] Bischof hineingenommen sind ist die

prophetisch-, ÖONLgLLCH und priesterlic 1V gewordene Ge -

meinde, die ich iın diesen Diensten mMı dem geist  chen
verbindet, das rophetentum, Hırtentum und Priestertum
z gemeinsames wenn auch gegliedertes gentum der Kır-
che verwırkliıchen.

Deshalb 1St aber auch wichti1ig, daß die Übernahme und Über-
gabe solcher Dienste ÜTr Einzelne Oder I Räte keın Alı-
bı für die übrige Gemeinde wird, Z wenn sS1le die rfüllung
der ihnen en obliegenden Pflicht aurf die ienstlic damit
trauten abschıieben könnte. Der Synodenbeschluß Spricht, be-
VO VO den einzelnen Diensten ın der emeinde re N  un
und VO der Sendung und den Diensten der Gemeinde. Die

Übrigen ind au der Pflicht der gemeinsamen Sendung
entlassen, wWenn Einzelne ıcNn ZU tivierung der Gemeinde
urc die Mühewa  ung n einzelnen DIiensten ereitfinden und

eauftragen lassen.

ZuUuUm Schluß bleibt U wünschen, daß die echte, aber auch

Schwlierige Demokratie in der Kirche, die urc das Wirken
des geistlichen Amtes NC eeinträcht1g sondern 1im

genteil rec vVverstanden bewirkt und egründet wird,
urc die tatsächliche AT des tsverhaltens W1Le der M1ıt-

wirkung der en mehr und mehr Realisierung erfahre.,.


